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Rotatwnsdruck und Verlag der Baden !« A .-G . für Aerlaa und Druckerei
«arlsrnlie , Adlerstraße 42, Älbeit Hofmann , Direktor

50 . Jahrganst

Rniftgenpreiä:
Die achtspaltiae Kolonelzeile 25 M ;
Reklamen Mt . 1.20 , bei Wiederholung
Nachlaß nach Tari, .— Anzeiaen -Aui »
träge nehmen alle Anzeigeii -Perinitt »
lungsftellen entgegen . — Schluß der
Anzeigen -Annahme vorm . halb » Mir

bzw . nachnu halb 3 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
n?f " i V.?. einmal wöchentlich die Unterhaltungsdlätter „ Srerne und Blumen " ,

mr den ^ amilientisch " und „ Blatter für Haus - und Landwirtschaft "

Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
fiir den übrigen redaktionellen Tell : Fran , Wahl : für Anzeige » und Reklamen :

A . Hof mann , sämtlich in Karlsruhe .

Der Krieg zur Ses .

22 009 To»me» versenkt.
Berlin , 28. Febr . (W .T .B . Amtlich.) Im

M i t t c l m e e r wurden auf dem Wege nach Alexan -
brien, Port Said und Saloniki sechs Dampfer ,md
jwei Segler von zusammen 220vv B . -R . - T . versenkt.

Die Dampfer waren tief beladen , zum Teil
bewaffnet uud sta^ gesichert .

Der Chef de» Admiralstab » der Marine .
- m ( ~

Verschieüene Kriegsnachrichten .

Zur Reichskanzler-Rede.
Bern , 27 . Febr . (W .T .B .) Die eingetroffenen

Pariser Blätter enthalten kurze Vorbespre¬
chungen der Rede des Grafen H e r t l i n g und
heben im allgemeinen hervor , daß der Kanzler in
gemäßigtem Tone und lediglich in einzelnen
Punkten auf die letzte Rede Wilsons eingegangen sei,
die zu beantlvorten ihm hauptsächlich otnd offettKchi*
lich ain Herzen lag . Die politische Richtlinie Hert -
lings sei , durch eine Reihe von Sonderfrieden zum
allgemeinen Frieden zu kommen. Die vier Punkte
der letzten Rede Wilsons seien zivar von Heriling
für gut befunden worden, . dies sei jedoch nur ein
Lippenbekenntnis , wie m«n aus dem Verhalten der
deutschen Regierung gegenüber Rußland ersehen
könne . • Das Angebot an Belgien findet eine
glatte Ablehnung . Es sei zum mindesten
seltsam , daß der Angreifer von dem uuschuldig An-
gegriffenen eine Garantie verlange , daß der Ange»
griffene nicht wieder anfange .

Deutsche Austauschgesangeue.
Rotterdam . 27 . Febr . (W .T .B .) Die Hospital -

schiffe „Sindoro Zeeland " und „Konigin Regentes "

sind gestern abend mit 817 d e u t s ch e n A u s-
t a u s ch g e s a n g e n e n hier eingetroffen .

Friedenskundgebungen in Frankreich.
Gens.

'' (W .T .B .) La Feuille erfahrt aus sicherer
Quelle, daß kürzlich itt Bourges 2000 Arbeiter und
Arbeiterinnen vor dein Rathaus eine große Frie¬
de n s k u n d g e b u n g veranstalteten . Man rief :
„Sofort den Frieden , nieder mit dein j^rieg "

, ,̂So -
fort den Frieden , nieder mit den Kriegsgewinnern ".
Krauen trugen ein großes Plakat , das Clemeneeau
in einem Blutmeer darstellte . Die Zeitschrift De-
uwm berichtet, daß in L y o n voin 13.- M . Januar
ein d r e i t ä g i g e r G e n e r a l st r e i k stattfand .
Einige Wochen zuvor hätten die Metallarbeiter des
Loire-Gebietes die Arbeit eingestellt , da ihr Gewerk-
schaftssekretär an die Front zurückgeschickt worden
war . Unter dem Vorsitz Merrheims fand in Paris ,
wie bekannt, c.in M e t a I t a r b e i t e r k o n g r e ß
statt, bei dem 1000 Delegierte 1 800 00 Arbeiter ver¬
traten . In der von sozialistischenBlättern verösfent -
lichten Tagesordnung hat die Zensur den Para -
graphen gestrichen , der Merrhcim beauftragte , auf
der Londoner Sozialistenkonferenz den s o f o r t i -
gen W a f f e n st i l l st a n d unter der Androhung
des Generalstreiks zu beantragen .

Verurteilte Italien .cr.
Bern , 28. Febr . (WT .

'P .) Ag . Stefans . Der
Generalsekretär der sozialistischen Partei L a z z ä r i
und der Vizesekretär B o in b a c c i , die der Propa¬
ganda angeklagt waren , geeignet , die Widerstands -
kraft des Landes zu vermindern , sind voin Geriöets -
Hof in Rom zu zwei Jahren a .nd 11 Monaten Z u ch t-
h a u s und MOO Lire Buße beÄv . zwei und 4 Monate
Zuchthaus und 2100 Lire Geldbuße verurteilt wor -
den. Nach Bekanntgabe des Urteils rief Laz ?a ?i
mit lauter Stimme : Es lebe der Sozialismus. 7vJ
Publiöirm antwortete : Es lebe Italien und die Ar -
ineel Nieder mit Oesterreich !

— — o: — —

Die Lage im Osten .

General Gröner in der Ukraine.
. Berlin, 28. Febr. (Frkf . Ztg .) Die militärischen
Bewegungen iiu Osten , die rasch vorwärts schreiten,
werden in der U k r a i n e unter deiu Oberbefehl
Lmsingens von dem ehemaligen Leiter des Kriegs-
amts , General Gröner , geführt . Er leitet als
Kommandierender General die dortige Bewegung
unserer Truppen , sowie die Herstellung der Verkehrs --
Wege und die Vorbereituns «». zw Aufnahme • des
Verkehrs. Zu der im H 'eresbericht genannten gro-
Mn Beute in Minsk sei ergänzend hinzugefügt ,
daß in Pskow 104 Lokomotiven und 1348 Eisenbahn -
Wagen , darunter 704 beladene, in unsere Hände
fielen .

Um Litauens Zukunft .
'
„ In einem Briet an die G e r ma uia bemerkt der
Reichstagsabgeordnete M. E r z b e r g e r u. a. : Hm-
nchtlich Litauens vertrete ich seit über Jahresfrist die
Auffasslttlg , daß Litauen nicht nur ein selbständiger,
sondern auch ein in n a b h a n sl 1 & t o <t t werden
soll, der n«ch den B e f ch l ü s s e n j e i n e s a n .
vesrats , auf welche ich vielleicht nicht ganz vhne
Einfluß gewesen bin , in ein ewiges Bund e s -
derhältuis mit dem Deutschen Reich
treten will und eine Reihe von Abkommen zur 'Er -
reichung dieses Zieles wünscht. Ich glaube , daß
diese Lösung die den deutschen Interessen ettvunsch-
teste darstellt . . Zu allem kann ich noch erklären , daß
ber hochwürdigste Herr Bischof von Kowno
gerade auf nieinen Vorschlag hin sich sofort zu Ge-

^eral Ludendorff ins Hauptquartier begeoen
rao in etitt- c Aussprache vollkommene

Gesterreichisch' Uvgarische Truppen in die Ukraine
eingerückt.

Tagesbericht vsm
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 1. März .
lW .TLZ. Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz,
Heeres ^ uppe Ars «?rl «, Xvpprecht

Nördlich von Poeleapelle scheiterten nächtliche
nach starker Feuerwirkung unternommene Vorstöße
englischer Infanterie . An der übrigen Front lebte
die Artillerietätigkcit vielfach in Verbindung mit
kleineren Erkundnngsgefcchten anf . Westlich von
La Fere brachte eine Abteilung vom Vorstoß über
den Kanal einige Gefangene zurück .

Ein seiudlicher Luftangriff auf K o r t r i k verur -
sachte erhebliche Verluste unter der belgischen Bevöl-
kernng.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Bei Chavignon drangen Stnrmtrnpps in die

feindlichen Gräben und nahmen zehn Amerikaner
und einige Franzosen gefangen.

In den frühen Morgenstunden lebte die Gefechts -
tätigkeit iu einzelnen Abschnitten der Cham »
p a g n e auf .

Vestlicher Kriegsschauplatz
Längs der ukrainischen Nordgrenze im Vordringen

nach Osten haben unsere Truppen den Dnjepr er-

U e b e r e i n st i m m u n g bezüglich der U n a b -
h ä n g i g k e i t Litauens festgestellt werden konnte.

Zur österreichisch ungarischen Hilfe für Podolien .
Berlin , 1 . März . Auch in Wien , so schreibt der

Berliner Lokerlanzeiger, hält man sich für v e r -
pflichtet , den dringenden Hilferufen
aus der Ukraine nachzukommen, einmal zum Schutz
gegen die Pest der Freiheit der Bolschewisten und
dann zur Sicherung der Lebensinittelvorräte , für
die man in der Donaumonarchie gute Verwendung
hat . Wir freuen,uns , daß auf diese Weise ^

der
Gleichschritt zwischen den Heeren der beiden
verbündeten Reiche aufs neue auch nach außen hin
deutlich und somit unmißverständlich hervorgekehrt
wird . — Die Berliner Volkszeitung sagt in Bezug
auf die beklagenswert gereizten Ausfalle gegen
den deutschen Bundesgenossen seitens der Österreich!-
schen Sozialisten : Ehrlichen Kampf gegen den Im -
perialismus verft^ hen wir . Aber die Begünstigung
d .'s einheimischen Imperialismus iu Polen , in der
Ukraine und in Rumänien durch Schimpfen auf
Deutschland zu verdecken , ist kein Heldenstück .

Schweden und die finnische KrisiS .

Stockholm, 28 . Febr . (W .T .B ) Svenska Tele -
gram -Byran . Der Ministerpräsident be-
antwortete heute eine Interpellation Twqge be°
treffend die Waffenausfuhr nach Ifittn »
I a n d und erklärte , die Regierung habe dem in der
Zweiten Kammer neulich vertretenen Standpunkt
über die Haltung Schwedens gegenüber der Krisis
in Finnland nichts hinzuzi:fügen . Sie wnrde also
daZ

'
gelteud? Verbot der Durch, und Ausfuhr von

Waffen und Munition durch eine derartige prinzi -

prelle Einrichtung , wie sie der Interpellant vor-

s5,läge , nicht aucheben. Etw>a einkommende Erlaub -

nisgesuche würden den schon bekanntgegebenen
Grnndsäwen gemäß geprüft werden . Die Regierung
glaube bisher , daß Waffen und M u u i 11 o n
für die finnische Regierung nicht aus den fchwe -

dischen Staatsvorräten geliefert wer-
den dürfen .

Aufhetzung Japans durch die Entente .

London, 27 . Febr . (W .T .B .) Das Reutersche
Büro meldet : In einflußreichen japanischen Kreisen
ist über die französische Anregung emer
etwaigen Aktion Japans angesichts des r » s -

s i s ch e n Zus .ammenbr u ch e s urchts bekannt.
Die jüngsien Ereignisse in Rußland sind sodoch der
Aufmerksamkeit Japans nicht entgangen . Der d >' t-

sche Vormarsch in Rußland hat für alle Verbiircheteu,
die im Osten Interessen haben, eine völlig neue
Lage geschaffen . Die .neueste EutlvickeVung in Ruß -
laud und die östliche Ausbreituna Deutschlands nach
Rußland uud Wen enthält für Japan eine höckA
ernste Gefahr . Die Lage erheischt ernstliche Beach-

tuiig seitms der Behörden in Tokio und des allge.
meinen Publikums in Japan . Eine Besetzung Pe¬
tersburgs würde «unter den jetzigen Umständen be -
deuten , daß Deutschland nur einen Monat von
Wladiwostok entfernt ist mü> daß die deutsche
Macht in 5 bis 6 Wochen sich über ganz Sibi¬
rien ( !) samt feinem Reichtum an Lebensmitteln ,
Erntevorräten unid Munition , sowie der sibirischen
Bahn erstrecken würde . Die neue Lage besitzt a ^so
das denkbar größte Interesse für Japan . (Notiz :
Es ist unverständlich , wie Japan sich m
seinen , Interesse durch unseren Vormarsch in Rn -ß-
land sollte bedroht fühlen . In Wirklichkeit handelt
es sich um den VersuchderEnteute , Japan
z u b e u n r u h i g e n nnd aufzuhetzen . Mit
hewnderer Vorliebe Miegt Frankreich diesen He-
strebungen , wofür seit einiger Zeit gewisse Anzeichen
zu beobachten sind .)

reicht . Bei R j e t s ch i z a stießen sie aus einen stark
ausgebauten und vom Feinde verteidigten Brücken -
kops. Stadt iind Bahnhos wurden im Sturm genom-
inen und einige hundert Gefangene gemacht . In
M o s y r haben wir die P r i p j e t - Flottille — sechs
Panzerboote , 85 Motorboote , sechs Lazarettboote —
erbeutet .

Bei F a stow und K a s a t i n wurde die Bahn -
linie Kiew - Shmerinka erreicht. Den südwest -
lich von S t a r e k o n st a n t i n o w im Kampf gegen
feindliche Uebermacht stehenden polnischen Legionä-
ren eilten deutsche Truppen zu Hilfe . Gemeinsam
wurde der Feind geschlagen .

Von der ukrainischen Regierung nnd Bevölkert,ng
znm Schutz gegen feindliche Banden gerufen , sind
ö st e r r e i ch i f ch - »i n g a r i s ch e Truppen in
breiten Abschnitten nördlich vom P V « t ft in die
Ukraine eingerückt .

Italienische Front.
Zu beiden Seiten der B r e n t a war die Kampf -

tätigkeit tagsüber gesteigert.
Von der

Maz?öonischen §ront
nichts Neues .

8 u d e n d s r f f.
Der Erste Seneralyuartiermeifter :

veutfchlanö .
Die Rede öes Vizekanzlers v. Paper

hatte , wie schon berichtet uud aus dem Reichstags -
bericht ersichtlich , scharfe Aeeeute für die Extreme
links und rechts. Während die Linke sich damit ab¬
fand , protestierte die Rechte lebhaft durch Zwischen -
rufe und Mißfallsäußerungen . In der Presse der

.Rechten verstärkte sich das Echo dieses Teils der
Payerscheu Rede, wie das gewöhnlich in solchen
Fällen geschieht . Auch der Berichterstatter der Köln.
Volksztg . unterstrich diese Wirkung in etwas auffälli¬
ger Weise und wird daher von den Blättern der Rech,
ten beifällig zitiert . So lesen wir z . B . im Ta g :

Die Kölnische Volkszeitung erklärt zu der gestrigen
Rede >dcs Vizekanzlers von Payer : Wenn es die Ausgabe
eines Vertreters der Regierung sein sollte , die Partei -
leÄertschaftcn aufs schärfste gegeneinander .zu steuern ,
so hat Payerö Rede Äie beabsichtigte Wirkung gehabt .
Alles, was in der Frage der Kriegsziele nicht auf dem
Boden der Linken steht , mußte sich aufs Tiefste verletzt

- fühlen , ba% Payer diese Kreise auf die gleiche Stufe
stellt mit den Landesverrätern Liebknecht und Ditt -
mann , namentlich iu diesem Augenblick , wo Hertling die
Parteien zusammenführt . Im Interesse des Vater »
langes wäre es dienlicher und staatsmänuischer gewesen,
den Konflikt abzuschwächen uwd auszugleichen , statt ihn
zu verschärfen . In dieser Form zu sprechen , war nicht
die Tat eines Staatsmannes .

Wir müssen gestehen , daß wir beim Lesen des Be-
richtes nicht ganz denselben Eindruck hatten und
uns die Aufregung der Rechten zwar bis zu emeiu
gewissen Grad begreiflich aber nicht vollauf berechtigt
erschien . Zweifellos hatte die überwiegende Mehr -
heit des Reichstags denselben Eindruck, da im Be.
richt des Wolffbüros festgestellt tvar , daß das ganze
Haus mit Ausnahme der rechten Seite dem Vize-
kanzler Beifall zollte und im Beifall des übrigen
.Hauses das Zischen der Reckten schließlich ûnterging .
Auch die G e r m a n i a schrieb m Nrr 95 :

Nach dem Kanzler sprach sein Stellvertreter Geheimer
Rat von Payer über die kommenden innerpolitischen
Aufgaben . Seine Rede ums ihre Aufnahme auf der
Rechten bewiesen, daß uns hier wohl größere Schwierig -
keiten zu überwinden bleiben wenden, als in der Kriegs -
zielpolitik. Herr von Paher hatte augenscheinlich dl«
Rechte --schon damit gegen sich eingenommen , daß er
länger bei der preußischen Wahlrtchtsvorlage verweilte ,
als es vordem von einem Minister an dieser Stätte
geschehen sein mag . Wir wollen damit nicht sagen, er
habe das Maß der .. Eininischung" des Reiches in diese
einzelstaatliche Angelegenheit überschritten , aber er
legte doch großen Wert darauf , festzustellen, ein wie
erhebliches Interesse Las Reich als Ganzes an der Mten
und richtigen Lösung dieser Frage in dem Bundesstaat
habe, der nun einmal die Führung iu, Kranze der ver-
bündeten Regierungen in Händen hält . Man hört es
auf gewissen Bänken augenscheinlich nicht gern , daß
auch hier das Wort gilt , der einzelne müsse sich im
Interesse der Gesamtheit unter Umständen Beschränkun»
gen in seiner Freiheit selbst auferlegen , nicht nur der
einzelne Bürger , sondern auch der mit einer Gesamtheit
verbundene einzelne Staat . Diese Stimmung kam
dann in Widerspruch zum Ausdruck, als Herr von Paher
bei der an sich ruhigen Besprechung der letzten Streik -- ,
bewegung das Wort anwandte , man müsse soivohl rechts
wie links dein politischen Gegner wieder mehr den
guten Glauben zubilligen . Und doch war die Kritik von
Payers an der Ueberspannung der Politik , die man ganz
rechts und ganz links übt , durchaus berechtigt. Er traf
der Staatsweisheit selbstverstäiMichen Schluß , wenn er
feststellte, daß nach dem Willen der Minoritäten ntcht
regiert werden könne.

Auch Abg . Erzberger , der zweite Sprecher der
Zeutrunksfraktion , besprach die Rede des Bijekanz --
lers v. Payer beifällig nnd sagte von ihr , sie habe
„wie ein reinigendes Gewitter gewirkt"

. Anschei -
uend haben auch die Konservativen , die ihren klugen
Führer von .Heydebrandt vorschickten , aus der Rede
Nicht die Konsequenzen gezogen , die der Bericht-
erstatter der K. V. angedeutet hatte . Ein Staats »
nmn>u soll allerdings , wo Einigkeit nottnt , nicht pro¬

vozieren, aber gegenüber dem Treiben mancher .
Elemente auf der Rechten hätte man auch schon längst
ein unzweideutiges Wort von der Regierungsbanß
her gewünscht , weil es sonst aussahen koimte, alL
wende man sich dort nnr gegen die Citren,en radi¬
kalen Elemente auf der Linken. Daß von Papes
endlich das erlösende Wart rechts gesprocken
hat , dafür dürfen wir ihm dankbar sein . Was Ol »,
denburg -Janu 'schau beim Jubiläum des Bundes
Landinirte ausführte , war unerhört und durfte auf !
der Regierun .gsbank ein scharfes Echo finden — un »
ter dem Beifall aller , die es mit dem Weich gut
meinen.

M

Eine Pagode zn Lyon. .
(K .) Lvon. Frankreich wird nachgerade an Nassem

und Weltsprachugewirr ein nsues Babel . Auf sei --
nem Boden samiueln sich Soldaten an aus Engtand, ,
Italien , Amerika , Eingeboren « ans Algier , Tnnis ^
Marokko, Senegal , ans Indien und a . m . : und hin «,
ter ber Front arbeiten Weiße, Schwarze , Gelbe usw./
Kabylen , Spanier , Chinesen , _

Griechen, Aegypter^
Ana Mi ten und so weiter . Ein Gemisch , daß Gott !
erbarm . Und alle wieder mit einem anderen Glau --
ben . Nun ist zu Lyon auch eine wahrhaftige Pa «.
gode , wenn aiuch nur ein bescheidenes Holz, für die
orientalischen Götzenanbeter eingeweiht , und von dem
Bonzen Ngiiyen -Van -Vuc bezogen worden, , der da-
selbst im Scheine vieler Lampen ttxchlriccfjende Kräu¬
ter verbrannte und für die iu Frankreich gefallenen
Anamiten eine lange PscklModie sang. Die anamiti -
schen Arbeiter und Soldaten hatten zahlreich an der.
sonderbaren Feier teilgenommen . Diesen gewährt !'
die Regierung natürlich die weitgehendsten Frei <
heitert zur Erfüllung ihrer religiösen Bedürfnisse-^
Aber den Katholiken? !

HD

politische Nachrichten.
Der BnndesratSansschusz für Auswärtiges .

Berlin , t . März . Aus München wird dem Berlinerl '

Tageblatt mitgeteilt , eine Sitzung des Bundesrats - '

ausschusses fiir Auswärtige A n g e l e g e n h e i»
ten wird heute , Freitag , unter dem Vorsitz des
rischen Ministerpräsidenten v . Dan dl in Berlin stau » '

finden . Der Ministerpräsident b. DaiÄ>l begab sich zu
diesem Zwecke gestern abend nach Berlin .

Übersiedelung .
Berlin , 1. März . Demnächst siedelt das gesamt«!

Organisationsbüro der sozialistischen ^
Konferenz , das bisher ein Jaihr lang seinen'

Sitz in Stockholm hatte , nach Bern über. Man ?
will an einem nciutralen Ort tagen , der sowohl für
die Sozialisten der westlichen Ententemächte, wie
auch für diejenigen der Mittelmächte leichter erreich-
bar und zugleich dem unmittelbaren Einfluß der
bolschewistischen Propaganda weniger ausgesetzt ist.

Zunahme der Gärung in Irland .
Rotterdam , 27. Febr . (W .T .B .) Der Nieuwe

Rotterdamschs Courant meldet aus London : In der
letzten Zeit hat sich die Lage in Irland f o r t w ä h -
r e n d verschlimmert . Diese Woche werden
vermutlich die letzten Sitzungen in der ^ nvention
stattfinden . Die Si n n fei n er - Un r uh en
breiten sich iiber ganz Irland ajus . Der Dubliner
Korrespondent der Times schreibt: Es ist die nackte
Wahrheit , daß des K o n i g s B e f e h l in den Graf¬
schaften Cläre , Sligo , Roscomnron uud Mayo
uichts mehr gilt . In einigen Gegenden von
Cläre hat die Polizei täglich Z u s a m m e n st ö ß e
mit Trupps von Viehhändlern und Landarbeitern .
Sie hat kleine Truppeualbteilungen zn Hilfe ge¬
rufen . Täglich werden Telegraphendrähte durch-
schnitten und Bäume über die Straßen geworfen,
um die Bewegungen des Militärs und der Polizei
zu behindern . In den westlichen Grafsck>aften wer -
den jeden Tag im Namen der Irischen Republik Far¬
men beschlagnahmt. Lynch , der sich Lebensmittelvor .
steher der Sinnfeier nennt , hat in Dublin die A u s -
fuhr von Schweinen nach E n g l a nd ver -
hindert und offen erklärt , daß die Sinnfeier die
ganze Fleischausfuhr zum Stillstand bringen wür¬
den. Der Korrespondent rügt die schlappe Haltung
der Behörden und gla>ubt , daß die Polizei urtti die
Soldaten den Auftrag haben , Zusammenstöße mit der
Bevölkerung zu vermeiden .

Bern , 28 . Febr . (W .T .B .) Die Times melden
aus Dublin : In der Grafschaft Cläre (Irland )
fanden Unruhen statt , zu deren Beilegung Trup¬
pen herangezogen werden mußten . Die Grafschaft
wurde zum militärischen Spezialgebiet erklärt und
die Gewähr dem Militärkommando übergeben.

Berlin , 1 . März . Nach einer Rotterdamer Depesche
des Berliner Lokalauzeiger find die M i l i t ä r a n »
Werbungen in Irland unter Führung des Ge»
neraldirektors des englischenNatianaldienstes s ch o n
zweimalvertagt worden . Sie sollten nun mn.
2 . März beginnen , sind aber wieder bis zum 3 . Mcii '

vertagt Wörde «.

. demisfion öes serbischen Kabinette .
Haag , 28. Febr . Das Hollandsck)e Nieiuiws -Büro

übermittelt aus Korsu folgende Meldung : „In der
serbischen Sknpschtina erhielt der Kandidat
der radikalen Regierungspartei Gicka Bratschinats 54
Stimmen , der Kandidat der vereinigten Opposition
50 Stimmen . Jusclge dieser geringen Mehrheir
und jener peinlichen Kundgebung , die noch nickst etm
trfal die Erreichung des Quorums , möglich machte,
reichte der Ministerpräsident die Demifsiou >es
gesamten Kkbi'neM ein .

"
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Saöischer Landtag.
Zweite Kammer .

BZK . Karlsruhe , 1 . März 1918 .
Am Regierungs tisch : Staatsminister Frhr . v . Bob-

man und Kommissare .
' Präsident Kopf eröffnet die 33 . Sitzung um V Uhr15 Min .

Gesetzentwurf betr . die Abänderung des Berggesetzes.
Berichterstatter Abg. Marum (Soz .) berichtet über

den Gesetzentwurf , verbreitet sich kurz Über die Gegen -
stände des Berggesetzes, insbesondere die Bitumina , auS
denen Oel gewonnen werden kann, und über die Grund -
xedanken des Bergrechtes , Recht des Grundeigentümers ,
Necht des Staates und Recht des FinderS . Durch den
Gesetzentwurs soll die Ausbeutung der Bitumina (Oel -
schiefer ) dem Staate vorbehalten bleiben , während sie bis -
her frei waren für den Finder . Der Staat kann aber an
Private Konzessionen erteilen .

Der Gesetzentwurf wird ohne Debatte einstimmig
angenomme n.

Gesetzentwurf betr . die Gemeinde -Ewkommens -
besteuerung .

Berichterstatter Abg. Geiß (Soz .) berichtet über den
Gesetzentwurf , durch welchen die Städte der Städteord -
nüng weiterhin befugt sein sollen, die Einkommensteuerim gleichen Verhältnis wie die Staatssteuer zu erheben .

Der Gesetzentwurf wird ohne Debatte einstimmig
angenommen .

Hierauf wird
die Beratung des Voranschlags des MülificriumS

des Innern
fortgesetzt.

Abg. Bitter luatl .) gedenkt der Leistungen der Land -
Wirtschaft, insbesondere auch der Frauen der Land -
Wirte und freut sich, daß die Regierung mit dem
Hause übereinstimmt hinsichtlich des Schutzes der Land »
Wirtschaft. Mit gemischten Gefühlen betrachte man die
Geschäfte der Viehverforgung . Die Viehzüchter müssen
sich mit geringem Gewinn begnügen . Die Spannung
zwischen Vieh- und Fleischpreis sei zu groß . Man schenkeden Landwirten mehr Vertrauen und schicke ihnen erstdann den Gendarmen und Soldaten , wenn Veranlassung
dazu vorliegt . ( Abg . Fischer : Sehr richtig ! ) Redner
gedenkt anerkennend der Tätigkeit der Gendarmen . Für
unsere Helden sollen die Gemeinden ein Denkmal errich-
ten , indem sie Wohnungen schaffen für die kinderreichen
Familien .

Abg . Bunschbach (R . SB. ) bittet , das; die Amtsaktuare
ihren Kollegen in der Finanzverwaltung gleichgestelltwerden . Ohne die Tätigkeit der Kommunalverbände
hätten wir nicht durchhalten können. Diese sollten auch
Hühnerfutter abgeben, wenn Eier abgeliefert werden
sollen. Im Bezirk Mosbach wird eine Genossenschaft fürden Absatz aller landwirtschaftlichen Erzeugnisse gegrün -
det. Ein großer Vorteil für den Mittelstand wäre er-
reicht, wenn die Barzahlung auch nach dem Kriege beibe-

;halten würde. RigoroS wurde bei der Getreideaüfnahme
^vorgegangen . Im allgemeinen versteckt der Bauer nichts,in den Städten könnte man auch manche Hamsterware
i finden . Insbesondere klagen die Landwirte , daß ihnen
: auch das eingesparte Mehl , das sie sür die Sommerarbeit
sich reservierten , weggenommen wird . Die Streike in

>Berlin und Mannheim waren nicht gerechtfertigt, der
!Streik war ein Kriegsverlängerer . Schöpfte habe vor
seiner Versammlung sein Manuskript der Zensur vorlegen
müssen. In demokratischen Staaten arbeite auch oer
Zensor , warum nicht auch bei uuS ? Gegen die Mehl -
motten ist ein Mittel gesunden . Die Hausfrauen sollenim Sommer ihr Mehl sieben. Wir leben im Zeichen der
Neuorientierung ; aber nicht alles ist gut . Wir sind der
Meinung , daß man wieder leben sollte nach den Grund -
sähen der Hl . Schrift ; denn die Gottesfurcht ist der
Weisheit Anfang . (Beifall .)

Abg. Schön (natl .) : Das Holz, das der Baubund
brauche, könnte ihm von einer oder der anderen Wald-
gemeinde für ein Jabr geliefert werden . Die Städte er -
warten , oaß das Kriegsamt ihnen alles Holz zumBauen überlasse, das die Heeresverwaltung nicht braucht .
Die Verordnung sei aber noch nicht erschienen.« Wir be«
streiten das Recht und die Möglichkeit, Höchstpreise für
Bauholz festzusetzen . Bauholz sind nicht Gegenstände deS
täglichen Bedarfs . Die Regierung stehe auf einem ent -
gegengesetzten Standpunkt und vertritt die Ansicht , daß
für das Freidrittel Beschlagnahme und Höchstpreise not -
wendig seien. Sie möge die Freigabe der Hölzer nicht
verhindern . . Die Waldbesitzer konnten nicht so an den
allgemeinen Gewinnen teilnehmen , die Säger und Händ -

Theater unö Mufik.
i Der Jnstrumentalverein gab diese Woche wiederum
»eines seiner so beliebten Konzerte . Dem emsigen und
j freudigen Musizieren konnte der Ersolg nicht versagt
l bleiben . Zuerst brachte man Hahdns frischmuntere
! 7. Sinfonie in C -dur , dann vier herrliche, von heiterer
l Stimmung umstrahlte Menuette von Mozart , sowie am
!Schluß eine Ouvertüre zu „ Günther von Schwarzburg "
!von Jgnaz Holzbauer . Letzterer ist ganz ein Kind ihrer
-Zeit ; Hahdn blickt hindurch, vielleicht auch ein bißchen
Mozart , aber es sind nur Streiflichter , die die innere
organische Verbindung vermissen lassen. Wir dürfen diese
Durchschnittsarbeit nicht höher einschätzen als so manche' brave, anspruchslose Kapellmciftermusir unserer Jetztzeit ,

l Immerhin die Bekanntschaft mit diesem Werk war uns
; interessant . Die Wiedergabe der Werke unter Herrn
; Musikdirektor M u n z ' Leitung war schwungvoll und
«plastisch ausgearbeitet , so daß der thematische wie seelische
j Gehalt voll zur Geltung kam. — Eine kleine Ueber-
!raschung bot die Vereinsleitung mit der Verpflichtung
seines Gesangsquartetts : Fridl Rothmund (Sopran ),
i Lisl Pfeifer ( Alt ) , Gunnar G r a a r u d (Tenor ) , Otto
^Meßbecher (Baß ) . Dem mit dem hiesigen musika-
llischen Leben Vertrauten ist diese Vereinigung nicht mehr
! neu . Schon oft ist lobenswertes darüber an unser Ohr
!gedrungen . Der breiten Öffentlichkeit stellten sie sich
! ober erst an diesem Abend vor . Eine anfängliche Un¬
reinheit in den Mendelssohnschen Gesängen „Der erste
Frühlingstag " machte dann mit dem zündenden , fein -
fühligen und klangschönen Vortrag der Brahmsschen
Zigeunerlieder , die eine ganz prächtige Reihe von Lieder
darstellen, einem volleil Erfolge ^Platz . Herr R a h n e r
war dabei am Flügel ein Begleiter von feinem Empfin -
den. Wir werden uns freuen , diese Ouartettvereinigung
noch öfters hören zu können. B e r n e r .

Kirchliche
Mudau , 25 . Febr . In den Tagen vom 20. bis

24 . Februar wurden hier Exerzitien für Jungfrauen ge-
halten von bochw. Herrn Pfarrkurat Jäger in Varn -
halt . Die Vorträge waren eine Anleitung , die großenLehren , die sich aus deu Ereignissen unserer Tage er-
geben, für da? Jungfrauenleben zu verwerten . Waren
es auch die alten , ewigen Wahrheiten unseres Glaubens ,die in den 13 Vorträgen behandelt wurden , so war es

f
erade der überraschende Zusammenhang , in den sie
liieingestellt, auf dein düsteren Hintergrund des Welt -

IhiegeS, traft- und verheißungsvoll leuchtend, erschienen,was den Worten des Exerzitienmeisters ihren besonderenmeis verlieh und ihnen unauslöschlichen Eindruck sicherte.
•toi
l»

ler hatten . Er verwahre sich in seinem und in Schelks
Namen gegen den Vorwurf der Holzlieserervereinigung ,
als hätten sie die Vorgänge auf dem Holzmarkt hier
falsch dargestellt . In ihrem eigenen Schreiben gibt die
.Holzlieserervereinigung zu , daß Ungleichheiten in der Zu -
teilung der Rundhölzer vorgekommen seien. Auf der
einen Seite steht eine kleine Unternehmergruppe , auf der
anderen eine Anzahl Waldgemeinden , für die ein paar
tausend Mark mehr bei ihrer Fürsorge für die Armen
anders zu betrachten sind , als die Profite einer Unter -
nehmervereinigung . Den Gemeinden sollte freier Markt
gewährt werden . Sie sollten nicht durch Beschlagnahme
und Höchstpreise eingeengt werden ; jedenfalls sollen sie
Klarheit erhalten . ( Beifall .)

Ministerialdirektor Weingärtner : Schön hat gesagt,
die Gemeinden seien zur Gründung des Baubundes ein-
geladen worden, aber den Beitritt habe man den Spar -
lassen untersagt . Die Sparkassen haben ihren eigenen
Geschäftsbereich und eine andere Bestimmung . Sie kön-
neu aber aus ihren Überschüssen den Gemeinden Mittel
für den Baubund liefern und durch Gewährung von
Hypotheken zur Förderung der Zwecke des Baubundes
wirken. Die Erwägungen über die Freigabe des Drittels
Holz sind noch nicht abgeschlossen ; wir wollen hierin Hand
iu Hand mit Württemberg vorgehen . Wenn Höchstpreise
festgesetzt werden , kommen dafür auch der Baubund
und mancher minderbemittelte Handwerker in Betracht ,
denen sie bei dem hohen Holzpreis zustatten kommen.

Abg. Odenwald (F . V . ) : Die gewohnten jährlichen
Fortschritte in der Gewerb eiufsicht wurden durch den
Krieg unterbrochen . Das Gewerbe wird zn sehr durch
das

'
Generalkommando in Anspruch genommen mit der

Ausfüllung von Fragebogen . Fragen und Antworten hän -
gen in der Luft , weil man heute uoch Nicht weiß , oo
nach dem Kriege auch Rohstoffe vorhanden sind . Gewisse
Arbeitskräfte verlassen ohne Kündigung die Arbeits -
stelle ; Klagen vor dem Gewerbegericht sind erfolglos ,
weil die Arbeiter in der Regel nicht zum Termin er-
scheinen . Hier sollte die Regierung eingreifen . Sit
Pforzheim sei ein Betrieb , der Mädchen von 10—20
Jahren Wochenlöhne von 100—120 Mk . zahlen müsse ,
er beschwerte sich bei der Militärbehörde und es wurde
ihm gesagt, daß diese Löhne in Berlin und München
ausprobiert wurden und zu bezahlen seien. $ rt Pforz¬
heim hat man sich mit den Arbeitern dahin geeinigt , daß
zu den Friedenslöhnen 50 Prozent Zuschlag gewährt
werden . Heute fragen die jnngen Leute nur nach dem
Verdienst und wollen von einer Lehre nichts mehr wissen .
Es ergeben sich daraus schlimme Verhältnisse . Die
gelernten Facharbeiter fehlen in starkem Maß . In Pforz -
heim hat mau deshalb das Lehrlingswesen von neuem
geregelt .

Abg. Dr . Vock (natl . ) : Der Geburtenrückgang war vor
dem Kriege ein sprunghafter . Zum Glück kam er beim
Weltkriege noch nicht in Betracht . Die Zeit , da Deutsch-
land die Kinderstube der Welt war , ist vorüber . Der
entscheidende Faktor ist die Lebensgesinnung ; in den
letzten Jahrzehnten war eine materialistische Welt -
anschauung stark. Je nach dem Stand , von dem aus die
Frage beurteilt wird , sind die Mittel , die empfohlen wer -
den verschieden. Notwendig ist Enthaltung von Alkohol .
Die- Geschlechtskrankheiten verhindern jährlich 200 000
Geburten . Vom Militär wird kein Geschlechtskranker
entlassen , ehe die Gefähr der Ansteckung ausgeschlossen
ist . Auch in der Steuerpolitik muß auf die Kinderzahl
Rücksicht genommen werden . Den Beamtem muß frühere
Heirat ermöglicht und bessere Bezahlung zur Aufzuchtder Kinder gewährt werden . Wohnunasfürsorge , Gar -
tenstadtbewegung , Dezentralisation der Industrie müssen
gefördert wttden . Alle diese Mittel allein helfen nicht;der Wille zur Erzeugung von Kindern muß gefestigt
werden . Die Frage ist eine tief sittliche Frage . Alle
Organe des öffentlichen Lebens müssen dazu mithelfen ,
-daß die Lust zum Sichausleben verschwindet. (Sehr
richtig ! rechts. ) Nach den großen Kriegen der Bergan -
genheit hat sich die deutsche Volkskraft erstaunlich raschwieder erholt . Bekämpft muß werden die Säuglings -
sterbkichkeit . Die SäriglingKfürsorge muß immer mehr
ausgebaut werden . Die Erfahrung hat gelehrt , daßder Soxleth - Apparat die Kindersterblichkeit nicht ver-
mindert . Die meisten Kinder sterben in der heißen Som -
inerzeit , Brustkinder bleiben von der Krankheit meist
unberührt . Die Wissenschaft hat gefunden , daß schonim Kindesalter die Tubekuloseinsektion erfolgt . Die
tuberkulösen Kinder gehören zur Behandlung in An-
stalten . Möge eine zielbewußte Organisation die Zieleder Fürsorge verwirklichen.

Abg. Kölblin (natl . ) : Der Krieg ist ein furchtbarer
Zerstörer von Leben und Gesundheit . Er Hit auch die
Wohltat der heißen Quellen wieder schätzen gelehrt ; mit
Herzleiden, Gelenkrheumatismus und Gicht wurden da-
mit große Heilerfolge erzielt . Redner befürwortet den
weiteren Ausbau der Badeeinrichtungen in Baden -
Baden . Zu wünschen ist , daß eines bleibt : die Erkennt¬
nis des hohen Wertes der badischen Thermen . Die Ba -
dische Kunstausstellung in Baden -Baden hat sich in unge-
ahnter Weise entwickelt und vielfach zu Verkäufen g«-
führt . Ihr Raum ist zu eng geworden ; eine Erweite -
rung des Ausstellungsgebäudes ist notlvelidig und mög-
lich . Cr bitte die Regierung , die Sache bald zu prüfenund in Angriff zu nehmen.

Abg. Giihrittg (natl . ) äußert sich zur Frage der Rund -
Holzlieferung. Höchstpreise seien gerechtfertigt . Die
Kriegsamtsstelle verteilt die Hölzer an die Säger . Die
Holzindustrie hat große Einnahmen erzielt , benso auchder Waldbesitz , das söhen wir an unserer Forstverwal -
hing . Kleine Sägewerke tiefern zum Teil nur an Pri -
vate und werden darum auch vom Kriegsamt nicht so
beliefert , wie jene , die für dis Heer arbeiten . DaßBaden mehr zn Frontlieferungen herangezogen wurde ,
ist ganz natürlich , bei der Nähe der Front , den vielen
badischcn Sägen , dem starken badischen Waldbestand und
den anfänglichen Bemühungen , liefern zu dürfen . Frei -
lich soll auch für den Handwerker gesorgt werden .

Abg . Wiedemaim (Ztr .) : In Bruchsal ist das Spitaldes Bischofs von Stirum , das mit StistungSmitteln des
Bischofs erstellt wurde . Das Spital leidet unter Knapp -
heit der Lebensmittel . Er möchte bitten , daß eine Besse -
rung eintritt . Die Schwestern können kaum mehr mit
den eingehenden Geldmitteln auskommen . In irgendeiner Weise sollte dem Spital geholfen werden . Man
gestatte ihm die Schweinehaltung , damit die Schwesterndie „ Schmalzbettlerei " nicht haben .

Abg. Müller - Eppingen (R . V. ) beklagt sich über Män -
gel im Eichwesen auf dem Laude ; früher war das Eichenin den Gemeinden möglich , heute muß man in die Amts -
stadt fahren . Nach dem Krieg sollte es wieder anders
werden .

Abg. Rösch (Soz . ) : Die Arbeiterschaft hat im großenund ganzen Vertrauen zur Gewerbeaufsicht. Jeder Be-
trieb soll jährlich einmal revidiert werden . Die Fabri -
kanten sollten nicht das Recht erhalten , ganze Mengen
ausländischer Arbeiter und Arbeiterinnen einzuführen .Die Arbeit der Frau verdient besondere Beachtung ; sie
soll soviel als möglich der Familie erhalten bleiben . Die
Angestellten sollen nicht am Sonntag während des Gottes -
dienstes in Büro gesperrt werden . Es widerspricht das
auch den Geboten der Religion . (Sehr richtig ! im Zen -trnm .) Ein schöner Zug war es nicht bei der Waffen -und Munitionsfabrik Karlsruhe , daß sie die Arbeiter drei
Wochen feiern ließ, ohne den guten Willen zu einer Ent -
fchädiguug zu zeigen ; er freue sich, daß jetzt eine Eini -
gung zwischen Reich und Fabrikanten erzielt sei . In der
Tuberkuloseusterblichkeit stehe Baden über dem Reichs-
durchschnitt. Der Arbeiterstand stelle SO Prozent der
Sterbefälle . Die Organisation ist das beste Hilfsmittel

der Arbeiter in ihrem Daseinskampf . Fabrikant Korn
Fahrnau begünstigt Arbeiter , wenn sie aus der Organ ,

^
Abg

^
Mast^ Ztr .) : Rösch hat von den niederen Löh -

nen gesprochen ; ich kann mich ihm anschließen. Jch ^ uö
aber auch von den hohen Löhnen sprechen, die tut
Barackenbau bezahlt werden, an zunge Leui - 8-

^
^ k ,

für Männer 10 Mk ., gelernte Arbeiter 14 Mk . Das ist
darauf zurückzuführen, daß die Fabrikanten gewi sc- Pro -

zente haben von den Löhnen . Die Arbeiter laufen m
folge der hohen Löhne ohne Kündigung davon. Für
die Verheirateten sind die hohen Lohne nicht zu bec -

standen, sie wissen sie zu gebrauchen. 6 >ir die Jugend
sind sie ein Unglück . Die Zungen Leute kommen von
den Höllentalorten in die Stadt , wohnen „ pripar und
betragen sich schlecht. Wenn die Löhne zurückgelegt wur -
den , könnte man sich damit einverstanden erklaren ; aber
die Selbständigkeit - das Beispiel einer schlechten Um-
gebung haben die Jugend zu Passionen verleitet , die ge-

sundheitliche und sittliche Schäden im Gefolge haben . Der
Sparzwang wäre für die Jugend eine wahre Wohltat .

Staatsminister Frhr . v . Bodman : Diese Verhältnisse
sind Gegenstand einer Eingabe des Erzbischöfl. Ordl -
nariats ans Generalkommando und werden geprüft .
Selbstverständlich haben auch wir ein Interesse daran ,
solche Schäden zn beseitigen. m r ■ ■

Abg . Strobel (Soz .) wünscht die dauernde Beseitigung
der Nachtarbeit im Bäckereigewerbe noch während des
Krieges . Es soll in der Sache bald Klarheit geschaffen
werden . - _ _ „ , ,Geh . Oberregierungsrat Dr . Schneider : Das Nacht°
l-ackverbot wurde bei Beginn des Krieges ausgesprochen,
weil man den Verbrauch frischen Brotes verhindern
wollte. Es hat auch einen sozialen Fortschritt gehabt , von
dem wir wünschen, daß er in die Friedenszeiten mit icher -
nommen werde. Ein Beschluß des Bundesrats ist nicht
erfolgt . Dagegen ergab sich das Bedürfnis , bei dem zu
94 Prozent auSgemahlenen Mehl in beschränktem Maß
Nachtarbeit sür die Vorbereitung zugelassen wird .

Abg. Dr . Schofcr (Ztr . ) : Rösch wünschte bic Dezen¬
tralisation für die Gewerbeaufsicht. Tie Mehrheit sprach
sich dagegen aus , auch der Chef der soz. Vartei . Rösch
meinte , die Sozialpolitik babe mächtige Impulse durch
die Sozialdemokratie gehabt . Ich bestreite das nicht,
ebenso ist es Wahrheit , daß Bestrebungen in dieser Rich¬
tung maßgebend waren , ehe es eine Sozialdemokratie
gab , auch in diesem Hause hat einer der Unsrigen schon
1837 gesetzlichen Schulz der Arbeiter verlangt und wir
haben eS daran nie fehlen lassen . Wir sind der Mei -
ming, daß , wie den Arbeitgebern auch den Arbeitern
die Organisation ermöglicht werden soll . Wenn der Streik
so rasch verschwand, danken wir es dem durch die Orga -
msation geförderten Verständnis . Zu bedauern ist die
Zersplitterung der Arbeiterschaft durch Anlehnung der
freien Gewerkschaften an die Sozialdemokratie , die noch
im Materialismus steckt und viel getan hat zur Los-
reißung braver Arbeiter von der Kirche. Kolb hat in
der letzten Zeit andere Wege eingeschlagen.

Abg. Rösch (Soz . ) : Wir fragen nicht , welcher Religion
einer angehört . Die Frage ist von anderer Seite hinein -
getragen

'
worden . Die sind die Arbeiterzersplitterer .

Damit ist der Etat des Innern erledigt bis zum
Titel Gewerbeaufsicht einschließlich.

Nächste Sitzung Dienstag nachmittag 4 Uhr . Fort -
setzung . Schluß lYi Uhr.

)JE (

Lokales.
Karlsruhe , 1 . März 1918 .

X Fußball - Wettspiele . Ter kommende Sonntag
bringt die Schlußspiele der Vorrunde der vom Kriegs -
ortsausschüß arrangierten Pokalspiele . Auf dem Spiel -
platze gegenüber der Telegraphenkaserne treffen sich F . C.
Mühlburg und V . f. B . Karlsruhe , Auf dem Spiel -
platze in Mühlburg an der Honsellstraße Südstern Karls -
ruhe und Germania Durlach . Auf dem Spielplatze in
Beiertheim am Weiherwald F . V . Beiertheim und Kon»
kordin Karlsruhe . DaS bedeutendste Spiel bildet das
Treffen der Lokalgegner Mühlburg und V . f. B . Beide
Vereine sind bis dato in der Pokalrunde unbesiegt ge -
blieben . Während der F . C. Mühlburg noch ohne Punkt -
Verlust ist, haben die Bewegungsspieler nur einen Punktan Beiertheim verloren . Das Spiel bringt nun die Ent -
scheidung, welcher dieser beiden Vereine die Führung in
der Vorrunde erhält . Sämtliche Treffen beginnen nach-
mittags halb 3 Uhr, die Spiele der 2 . Mannschaften um
1 Uhr.

: : : Unfall . Beim Entladen eines Lastwagens fielam 27. d . M . ein 10 Jahre alter Hilfsarbeiter von hiera .n Hauptbahnhof vom Fuhrwerk und erlitt einen Ober -
armbruch . Er fand Aufnahme im städtischen Kranken -
haus .

: : Feuer . In dem von der Toreinfahrt zum Treppen »
haus führenden Flur eines Hauses der Karlstraße ent -
stand gestern nachmittag vermutlich infolge schadhafter
Kaminanlage ein Brand , der einen unerheblichen Ge-
bäudeschaden verursachte . Das Feuer wurde von der
Feuerwache gelöscht . Ferner entstand heute früh ineinem Hause der Fasanenstraße ein Brand dadurch, daßdie in einem Schrank hängenden Kleider des Wohnungs -
inhabers , eines Kutschers, auf unaufgeklärte WeiseFeuer fingen ; das Feuer konnte von Hausbewohnern
gelöscht werden.

Auszeichnungen.
Gesreiter Hein . Helmling aus Odenheim , Bank -beamter in Karlsruhe , hat die silbern : Verdienst -Medaille

erhalten . 1
: : Karlsruhe , 27. Febr . Dem Hauptschriftleiter der

Karlsruher Zeitung , Herrn E . Amen d, ist in seiner
Eigenschaft als Vorstandsmitglied des Badischen Landes -
ausschuffes des Deutschen Flottenvereins das PreußischeVerdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen worden .

Politische Nachrichten .
Eine Kundgebung der süddeutschen Landwirtschaft .

München, 27. Febr . (Konst. Nachr. ) Zur näherenErörterung und Beleuchtung der Frage , wie sichin Zukunft die Lebensbedingungen der deut -
s ch e n L a n d w i r t f ch aft und der mit ihr engverbundenen Nahrungsmittelindustrie gestal-ten sollen, versammelten sich gestern im großen Saaledes Lowenbraukellers die Körperschaften der bayerischenMullerei und Mälzerei , sowie eine große Reihe vonVertretern anderer vornehmlich süd - und südwestdeutscherVerbände . Aus Baden waren die Herren Landtags -
abgeordneter W e i ß h a u p t, Pfullcndorf . und Verbands -sekretär F a g n o u l vom Badischen Bauernverein an -wefend. Ueber 6000 Personen nahmen an der Versamm -lung teil , Saal und Tribünen waren überfüllt . Infeinem Vortrag über das Thema „Die Zukunft derdeutschen Landwirtschaft " bejahte Herr Landesökonomie-rat Dr . Georg H e i m die Notwendigkeit eines engeren
Wirtschaftsverhältnifses zwischen Deutsch ,land und Oesterreich -Ungarn , sprach sich abergegen die ^ ollfreiheit zwischen den beidenStaaten aus . Die Vertreter aller anwesenden Verbändeerklarten ihre volle Zustimmung zu den Aus -
fuhrungen Dr . Heims . Eebenso auch der anwesendebayerische Reglerungsvertreter . Die Versammlung schloßm,t e,nem Hoch auf den König von Bayern .

die vtchanölungen in Srest - Litow »?.
Brest- Litowsk , 28. Febr . (W .TB .) In ein«

formlosen Vorbesprechung der Vorsitzenden der Tele.
Nationen des Vierbundes mit dem Vorsitzenden der
russischen Delegation Sokolnfko wurde ver .
einbart , daß die Friedensverhandlun .
gen mit einer auf morgen vormittag 11 Nhr
gesetzten Plenarsitzung beginnen .

an.

Neuer Tarifvertrag für daS LederansrüstungSzcwerbx.
Berlin , 1 . März . ( W .T .B . ) Unter dem Vorsitz des

Handelskammersyndikus Beyer und unter Teilnahme
der Militärbehörden der Bundesstaaten sind in de»
letzten Wochen in Berlin zwischen den beteiligten Arbeit,
geber- und Arbeitnehmerverbänden Verhandlungen üb«
die Erneuerung der Reichstarife für das Leder ,
ausrüstungsgewerbe geführt worden, hierbei
ist nunmehr eine Einigung über den Abschluß eines
neuen Tarifvertrages erzielt worhen, der bis
30 . September 1919 Gültigkeit hat .

Wien , 1 . März . (W .T .B .) Der Kaiser emp.
fing gestern den Präsidenten des Abgeordnetenhauses
Groß und die Abgeordneten Landeshauptmann I ».
Hann H a u s e r und Dr . Wilhelm W a l d n e r.

P ' adrid , 1 . März . (W .T .B .) Havas . Der König
hat Garcia Prieto sein Vertraue » erneuert . Daz
K a b i u e t t v e r b l e i b t im Amt mit vier Ausnahmen .
Earatel ersetzt den Finanzminister Ventosa , und Luis
Silvela , Kommissar für die Lebensmittelversorgung,übernimmt anstelle von Rodes die öffentlichen Arbeiten.

Weiteres von Balsours Ausführungen
zu Hertlings Rede.

London , 1 . März . sW.T .B .) Unterhaus. In sei .
ner Rede sagte Balfour weiter : Ich wende rnitf,
jetzt M .Bertlings Stellungnahme zn den
vier Grundsätzen Wilsons . Ist wirklich
Gerechtigkeit der leitend? Grundsatz der deutschen
auswärtigen oder militärischen Politik ? Betrachten
Sie Hertlings Sinnesart bezüglich Elsaß -
Lothringens . Ick wünsch? ganz ehrlich vor«
zugehen. Läßt sich vorstellen , daß ein Deutscher einen
anderen Standpunkt über Elsaß - Lothringen ein -
nimmt , als die Franzosen . Engländer . Amerikaner
und Italiener ? Aber ick kann mir keinen Mann
vorstellen, der von den Grundsätzen wirkl !ck?er Ge»
rechtiakeit spricht :>nd d<rbei erklärt : Es g ' bt k?ine
elsaß -lothringische s^rage . Sie ist so undiskutierbar,
daß wir ™ s wWeru , sie überhaupt zu erwähnen^
wenn fr ? FrieHenskonierenz zusammentritt . Tas L
die Erklärung dieses ^ riedensanaebots . Der zweite
Grundsatz ist , daß Völker und Provinzen nicht von
einer Herrschaft an eine andere v^i'bandelt weÄen
sollen, als — wenn sie Sklaven wären . W ' r haben
erst ganz kürzlich ein deutliches Beiiniel dafür er-
balten , wie Graf Hertling in der Nraris seinen
Grundsatz auslegt , den er in der Tbeorie Miyi
Ohne auf die anderen Eroberung ?^ oder territoria-
len Abmackiunaen einzugehen , die Deutschland machte
odor int B 'griff ist zu machen, w? ' ß Kertling sehr
wohl , daß Deutschland bei der ??estsetzuna d"r Kren-
zen d"r N k r a i n ? einen Teil unzweifelhaft polni
scheu Gebietes der neuen Nevubl ' k ai 'sliändiate . Da!
Ergebnis war der Ausbruch polnischer Entrüstung
der da.v ! führte , daß man ein Znaeständnis machte
und die unter dem deutschen Einfluß . festgesetzte
Grenze augenscheinlich abändern will .

*
London, 1 . März . (W .T B .) Reuter . Balfour

hat gestern abend mit dem japanischen Bot -
s ch a f t e r beraten .

Mr.

Vcjugsprtis viertelM
-»nKarlsi !ul,e durch Träger '

^ v . Gosch>fts,teUemonat .

Oeiterrei ^ - llngarn . Lur - inb
^ - ,>So !lattd, - ch .v - .zve - do .
Halten ; übriges A -ijla .id 1

Fe rnsprecher Sir.

Rotationsdruck und
KarlSrut » , A

Zwei Herren , gut sit-
tniert , nettes Aeußere, auS
guter kath . Familie , denen cS
an Briefwechsel fehlt, wünschen
auf diesem Wege mit zwei
jungen gebildete » Manien
bekannt zu werde« , zwecks
späterer

Heirat .
Strengste Diskret ' , ?n wird

zugesichert . Angeb. mit Bild
erbeten a« die Geschäftsstelle
ds. Blatte » unter Nr . 140 .

Amsterdam , 28. Febr . iW .T B . ) Aus Rotterdam wird
gemeldet : D « englische Dampfer «Amsterdam' ,
der auf der Reife von Leith nach Rotterdam unterwegs
war , ist an der Ostküste von England aus unbekannter
Ursache gesunken . Die Besahimg wurde gerettet .

Das Unglück in Hongkong.
London, 28. Febr . ( W .T .B .) Reuter . Der Staats «

sekretär für die Kolonien teilt mit , daß nabezu 600
Menschenleben bei dem Unglück in Hongkong ver -
l o r en gegangen sind. Soweit bekanntest kein Europäer
umgekommen.

hanöelsteil .
Berlin , 28 . Febr . (W .T .B .) Börsen stimmungS -

b i l d. In freundlicher Beurteilung der politischen LW
zeigte die Börse reckt feste Haltung . Russische Werte er-
zielten infolge der Hofnung auf den unmittelbar bevor-
stehenden Friedensschluß mit Rußland beträchtliche Auf'
besseruugen . Ferner stiegen oberschlesische Werte erheb-
lich, besonders Kattowitzer, ferner Laurahütte , Oher-
schlesischer Eisenbahnbedarf und Earo -Hegenfcheid. Ziem -
lich lebhaftes Geschäft entwickelte sich zu gut behaupteten
Kursen in Schiffahrtsaktien . Orenftein & Koppel setztendie Auswärtsbewegung sort . Rheinische Metall stellten
sich etwas niedriger . Höchster Farbwerke waren abge-
schwächt, währeich die übrigen gleichartigen Werte sich
höher stellten.

Luftwärme ii ÄnrlSnifie
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).

Mittags 2,26 Uhr 6,9 Grad ; nachts 9,26 Uhr 4,7 Grad ;
morgens 7,26 Uhr 2,v Grad .

Höchste Temperatur am 28. Febr . 7,6 Grad ; niedrigste
in der darauffolgenden Nacht 2,0 Grad .

Niederschlagsinenge , gemessen am 1 . März , 7,26 Uht
früh 10,8 Millimeter .

-flroiieie +
Sie nehmen Ihr Leihen Z"
lr ieht nndqnälf-n siebrniteincid
scIilechtsitz . Federnbrnchbsna .
Biite verlaugeu Sie die
schäre über wein ünivsrM 1"
brnchband ohne Fedsr , bu"

aas Leder hergestellt . J^lire-
lansr haltbar . Tag - und I»
Nachttragen . Tansande von
Anerkennungen . All . Herstelie »

Carl Unveraag ^
In LOrraah ! . ;Badea.

Von unserem parle
Es gibt wohl kaum

so sehr den gröbsten
Tätigkeit ausgesetzt ls
nete Erzberger . Ein
sich um das Haupt die
<̂ n den Reihen der S
gehaßte Mann, Was
leumdungen von einer
Tag gegen ihn geschl
liches Maß . Nun hat
große A b r e ch n u \i
ttcntrumsanhänger im
öaß die Fraktion des
über den Wunsch zum
der Tribüne des Par
sachern entgegentrete .

Noch nie ist mit ei,
Entschiedenheit von eil
ftern Fraktur geredet ,
besorgte . Fast jeder i
schm Beifall der Abge^
Wnz verschwindenden
und die Kundgebung «
Tribünen des Hauses
das . was in der allde ,
aeblich unheilvollen (j
Reiches verbreitet wo
mit ansehnlichem Ka^
nen geschaffen , denen
als „Material" gegen
zu verschaffen . Von
seien nur einige erwc
hätte in der Schweiz
Staaten über die deut
Ja er soll sogar als
französischen General
Äediugunaen gesproch
der Schweiz ans wie
nach München gefahre
Hition zur Errichtung
reiches unter Abspülte
schiffen wollen ! ! M<
gesagt , daß er im So
Alle diese lächerlichen
troffen durch die nied
dahin gehen, daß
worden sei ! So Hab
halten . Ihm wie t
neten Hausmann hat
Frankreich und Enal

sich darum , ob d
nen Mark oder 2 Mi
nen Mark betragen

gröbsten Tinge ,
berger aaitiert , da ?wi

, glaublichsten verleu
Liest man die ae -̂ ne?
ssst vit der Auffassun
Keiche kein Svatz vo
beraer seine Hand d
Sachen sind sa -urkoi
!leraer doch sehr gut t
greisern und Verlei
tribiine herab zurief ,
erfasse , daß er sich m
l' ^rumschlaaen muß !
xeaen Er?berger die
erhoben , daß er hin
betriebenen .̂ etze ac
stehe . Ter Vorwurf
an Erzberger nicht he

^
Der Abg Erzberg

Erklärung über die k
gewisse Motive der
Cr hatte im Unteren
ai ' sschusses seinerzeit
lassen:» wenigen deu
Stahl und Erzeugnis
Unterschied zwischen !
h .rauSzahlen . Erzbe
daß Lieien Exporten
644 Millionen Mci rE
Kaan wird sich ja in
noch weiter zu bcsass
gewiesen, daß durch
nur wenigen znkomr
nen Lebensmittel m
geworden sind . Sod-
^ >ese übermäßigen (
dreifach wieder abih
großenc Interesse , E
?» hören , wie eine i
tchen Methoden beirj©o werden in bestin
o'-fcntlicht . in welche ,'
SÄapmlls ,
werden ! Welcher %
fiiit Recht Erzberger ,
Singe mit Recht b
torfen in der Tat <
stimmte Machenschaf

®ir geben uns so
^
d-aß die Anarif

aufhöre » , aber für o*!<il für weite Kreis
wellte durch diese Tl
roareit, liegen die Ti
r
'
_

r ^ inen oder airbd
•l 0Cr ' " r i ' inel

!I , flera.be einversi
U hende. der mit de >
tucucn Avvarat der
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